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Obgleich Shiki zu den wichtigsten japanischen 
Haikudichtern gehört, sind seine Werke im 
deutschsprachigen Raum wenig präsent. Daher 
diese neuen deutschen Übersetzungen.

Masaoka Shiki wurde 1867 in Matsuyama auf 
der Insel Shikoku geboren und starb 1902 in 
Tokyo. Sein kurzes Leben war geprägt von einer 
todbringenden Krankheit, aber auch von einer 
enormen Schaffenskraft, sodass er ein umfang-
reiches Werk von literaturkritischen Aufsätzen, 
Haiku und Tanka hinterließ.

In seiner kurzen Lebenszeit erfährt Shiki einen 
radikalen wirtschaftlichen und gesellschaftli-
chen Umbruch Japans. 1872 wird die westlicche 
Zeitrechnung eingeführt, fährt die erste Eisen-
bahn zwischen Tokyo und Yokohama. Mit dem 
Ausbau des Schienennetzes ist die Verbreitung 
der Telegrafie verbunden. Durch das Verbot 
1878, öffentlich Samuraischwerter als Standes-
zeichen zu tragen, wird der Beginn der Moderne 
in Japan auch im Straßenbild sichtbar.

Shiki verdient seinen Lebensunterhalt über-
wiegend als Journalist und Schriftsteller. 1888 
erkrankt er an Tuberkulose, einer Krankheit, 
die sich zunehmend verschlimmert, ihn ab 1895 
ans Haus bindet und schließlich zu seinem Tode 
führt.

Im Jahre 1894 bezieht Shiki mit seiner Mutter 
und Schwester sein neues Haus in Tokyo, und 
zwar im Stadtteil Negishi, der damals noch 
einen dörflichen Charakter hatte. Dort lebt er bis 
zu seinem Tode. Dieses Haus mit seinem klei-
nen Garten hat Erdbeben und Kriege überstan-
den und ist nun eine Gedenkstätte mit Namen 
„Shikian“.

Vorbemerkung

Some (of his haiku), in fact, are so simple 
and bare that in translation they are difficult 
to differentiate from the most banal prose.   
				            J. Beichman                                 

Shiki bildet die Grundlagen für das moderne 
japanische Haiku. Die heutige Bezeichnung 
„Haiku“ für diese Gedichtform wurde von ihm 
eingeführt, um das Haiku als eigenständiges Ge-
dicht zu etablieren. Bis dahin galt das Haiku als 
Teil der Kettendichtung (Renga), es war deren 
Anfangsvers (Hokku). Ihrem Wesen nach kann 
die Kettendichtung nur aus Gedichten beste-
hen, die ausgedacht, in der Fantasie vorgestellt 
werden, oft angefüllt mit Zitaten oder Bezü-
gen  auf klassische chinesische oder japanische 
Dichtung. Doch gegen diese Tradition wendet 
sich Shiki und fordert stattdessen eine objektive 
Beschreibung real erlebter Situationen. 

Mittelpunkt seiner Haikutheorie ist das Stich-
wort „shasei“ (Die Wirklichkeit so beschreiben, 
wie sie ist). Er möchte keine künstlichen, kons-
truierten Gedichte, sondern solche, die schlicht 
tatsächlich erfahrene Wahrnehmungen  zum 
Ausdruck bringen. Im heutigen Sprachgebrauch 
kann man diesen Begriff wohl auch mit 
„Authentizität“ übersetzen.    

In der Regel hält sich Shiki an die traditionelle 
Silbenzählung 5-7-5. 

Die Gedichte dieser Sammlung verteilen sich 
auf die fünf Kapitel der Jahreszeiten. Inner-
halb dieser sind sie frei angeordnet. Das Kigo 
(Jahreszeitenwort) steht in Versalien, das Kireji 
(betonte Zäsur) ist unterstrichen.          
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1-1902 HECHIMA saite tan no tsumarishi hotoke kana

Der Schwammkürbis blüht.
Vom Schleim wird langsam erstickt
ein neuer Buddha.

2-1902 tan itto HECHIMA no mizu mo me ni awazu

Ein Klumpen Auswurf.
Der Saft des Schwammkürbises
konnte nicht helfen.

3-1902 ototoi no HECHIMA no mizu mo torazarikeri

Sie ernteten nicht
den Saft des Schwammkürbises,
obwohl Vollmond war.

Vorweggenommen sei dieser Vers aus dem 
Jahre 1897:

4-1897 KAKI kui no hokku konomishi to tsutau beshi

Überliefert dies:
Er liebte Gedichte und
ass gerne Kaki.

	

Shikis Leben und Sterben sind gut dokumen-
tiert. Also auch seine drei letzten Haiku. Diese 
thematisieren den Schwammkürbis, auch Netz-
gurke genannt. 
In der traditionellen Medizin wird der Saft des 
Schwammkürbis angewendet, um das Abhusten 
zu erleichtern. Am besten soll dieser Hustensaft 
wirken, wenn der Schwammkürbis bei Voll-
mond geerntet wird.
Im letzten Haiku steht als zeitliche Bestimmung 
wörtlich „vorgestern“, meint aber damit den Tag 
des letztenVollmonds.

Seine letzten Haiku
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Neujahr
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5-1826 okuyama ya hitokonu ie no KADOKAZARI

Tief in den Bergen.
Das Haus, das niemand besucht,
mit geschmücktem Tor.

6-1895 GANJITSU ya karegiku nokoru niwa no saki

Am Neujahrsmorgen.
Verdorrte Chrysanthemen
vorne im Garten.

7-1900 nagayami no kotoshimo mairu ZÔNI kana

Die schwere Krankheit
wird auch dieses Jahr kommen.
Die Neujahrssuppe.

8-1893 YABUIRI ya omoi wa onaji ane imoto

Frei für Dienstboten.
Mit denselben Gedanken
die beiden Schwestern.

9-1900 SHINNEN no shiro kami tojitaru kuchô kana

Für das neue Jahr
weißes Papier gebunden
als mein Notizbuch.

10-1900 HATSUSHIBAI mite kite haregi imada nuguzu

Sie ist zurück vom
ersten Theaterbesuch,
noch in Festkleidung.

11-1893 ten wa hare chi wa uroou ya KUWAHAJIME

Der Himmel ist klar,
der Ackerboden ist naß.
Erste Feldarbeit.
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12-1896 GANJITSU no hitotôri to wa nari ni keri

Der Besucherstrom
am ersten Tag des Jahres,
nun ist er vorbei.

13-1900 byôshô o kakomu REISHA ya gorukunin

Von Gratulanten
eingekreist das Krankenbett.
Fünf, sechs an der Zahl.

14-1902 danro taku heya atataka ni FUKUJINSÔ

Der Ofen knistert
und das Zimmer wird wärmer.
Adonisrosen.

15-1893 KADOREI ya kusa no an ni mo tonari ari

Ein Gruß zu Neujahr.
Auch eine Hütte aus Gras
hat einen Nachbarn.

16-1900 yaseuma o KAZARI tatetaru hatsuni kana

Das magere Pferd
zu Neujahr herausgeschmückt,
seine erste Last.

17-1901 ômisoka gu nari GANJITSU nao gu nari

Letzter Tag im Jahr,
er ist ein Tor, auf Neujahr
ein noch größerer.

18-1899 HATSUGOYOMI gogatsu no uchi ni shinu hi ari

Neuer Kalender.
Es gibt einen Sterbetag
im fünften Monat.
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Frühling
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19-1900 byôshô no nioibukuro ya ASAKI HARU

Der Frühling beginnt.
An meinem Krankenlager
liegt ein Duftsäckchen.

20- NA NO HANA ya shôgakkô no hirugetoki

Rapsfeld in Blüte.
In der Volksschule beginnt
das Mittagessen.

21-1896 HARUKAZE ni koborete akashi hamigakiko

Vom Wind des Frühlings
ausgeschüttet leuchtet rot
das Zahnputzpulver.

22-1894 ôbune no makkô ni iru SHIOHI kana

Die wahre Größe
des Dampfers zeigte sich erst,
als die Flut ablief.

23-1894 kobune koide ôbune meguru HARUHI  kana

Ein Tag im Frühling.
Im Ruderboot kreist er um 
den großen Dampfer.

24-1895 dô no na wa mina wazure keri HARU NO KAZE

Im Wind des Frühlings
ein Tempel, dessen Namen
alle vergaßen.

25-1894 HARUKAZE ya ki no ma ni akaki tera hitotsu

Der Wind im Frühling.
Zwischen den Bäumen leuchtet
ein roter Tempel.
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26- daibutsu no katahada no YUKI toke ni keri

Der Große Buddha.
Auf der einen Schulter ist
der Schnee geschmolzen.

27- daibutsu no utsura utsura to HARUHI kana

Der Große Buddha
döst so einfach vor sich hin.
Ein Tag im Frühling.

28-1895 osoroshi ya ishigaki kuzusu NEKO NO KOI

Ungeheuerlich.
Von geilen Katzen zerstört
der Wall aus Steinen.

29-1894 uma hiite wataru onna ya HARU NO MIZU

Durch das Hochwasser
geht sie voran und leitet
das Pferd hinüber.

30-1895 hirahira to CHÔCHÔ ki nari mizu no ue

Das Geflattere
der gelben Schmetterlinge
über dem Wasser.

31-1894 yuku hito no KASUMI ni natte shimai keri

Jemand ging vorbei
und wurde schließlich verschluckt
vom Frühlingsnebel.

32-1896 sekihan no yuge ATATAKA ni no no komise

Auf freiem Felde
ein Laden. Warme Dämpfe
von frischen Klößen.
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33-1899 NIRA kitte sake kari ni yuku tonari kana

Er schneidet Schnittlauch,
dann geht er Sake borgen,
der Mann nebenan.

34- shimajima ni hi o tomoshi keri HARU NO UMI

Auf allen Inseln 
wurden Lichter gezündet,
Das Meer im Frühling.

35-1894 HARU NO ya nani ni hito yuki hito kaeru

Brachland im Frühling.
Warum laufen die Leute
ständig hin und her?

36- HARU NO YO ya tsuma naki otoko nani o yomu

In der Frühlingsnacht,
was mag der Jungeselle
dort jetzt wohl lesen?

37- hochihochi to kuwa kuu yo KAIKO kana

Die Seidenraupen
raspeln leise in der Nacht
die Maulbeerblätter.

38-1895 kuku to naku hiru no KAERU no utomashi ya

Da qaukt doch ein Frosch
mitten am helligsten Tag.
Das gehört sich nicht.

39-1896 HARUSAME ya kasa takahiku ni wataribune

Im Frühlingsregen.
Hoch und niedrig die Schirme
über dem Fährboot.
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40-1894 daibutsu ni KUSAMOCHI agete modori keri

Zum Großen Buddha 
brachte ich Beifußklöße
und kehrte zurück.

41-1894 hito mo nashi HANA chiru AME no yakatabune

Das Vergnügungsboot
rastet menschenleer mitten
im Blütenregen.

42-1893 shitamachi wa ame ni nari keri HARU NO YUKI

In der Unterstadt
hat es Regen gegeben.
Der Schnee im Frühling.

43-1893 izakaya no kenka mushidasu OBOROZUKI 

Dort in der Kneipe
wird wieder laut gestritten.
Verschleiert der Mond.

44-1895 mon mae ni chigo matsu haha ya YAMAZAKURA

Auf ihr Kind wartet
die Mutter vor dem Tore.
Ein wilder Kirschbaum.

45-1898 aitsubo ni doro otoshitaru TSUBAME kana

Eine Schwalbe hat
in den Krug voll Indigo
hineingeschissen.

46-1901 TSUKUJI nite meshi kuu yo no daidokoro

Die Schachtelhalme
gekocht und aufgegessen,
nachts in der Küche.
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47- TSUBAKURA no kaerite sabishi denshinki

Die Schwalben kehren
zurück. Wie einsam ich bin
vorm Telegrafen.

48- yamanashi no naka ni ANZU NO HANA ZAKARI

Die Aprikose
voll erblüht. Umgeben von
wilden Birnbäumen.

49- shiroato ya DAIKONBANA saku yama no ue

Eine Burgruine.
Es blühen Rettiche dort
oben auf dem Berg.

50- WASHI NO SU to miete ôkina tamago kana

Der Horst der Adler.
Wenn man hineinblicken kann,
wie groß die Eier.

51-1902 terachine no HANAMI no rusu ya tokei miru

Blüten zu schauen
ist Mutter ausgegangen.
Mein Blick geht zur Uhr.

52-1893 KIJI naku ya niwa no naka naru higashiyama

Ein Fasan schreit auf.
Die Ostberge erscheinen
mitten im Garten.

53- ranpu keshite andon tomosu ya TÔKAWAZU

Ich lösche das Licht,
zünde die Laterne an.
Von fern quakt ein Frosch.
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54-1901 NATTÔ uri shinbun uri to hanashi keri

Im Nattoladen
habe ich geplaudert und
im Zeitungsladen.

55-1893 furusato ya dochira o mite YAMAWARAU

So ist die Heimat.
Wohin ich auch blicken mag,
lachen die Berge.

56-1900 kanariya wa nigete HARU NO HI kure ni keri

Der Wellensittich
flog davon. Zu Ende ging
ein Tag im Frühling.

57- kani no awa nagarete shiroshi OBOROZUKI 

Von einer Krabbe
aufgeschäumt weiße Blasen
im trüben Mondlicht.

58-1885 nekoronde fumi yonde hito ya HARU NO KUSA

Auf dem Bauch liegend
liest dort jemand einen Brief.
Gräser im Frühling.

59- sunahama ni ashiato nagaki HARUHI kana

Im Sand der Küste
Fußspuren. Wie lang ist
dieser Frühlingstag.

60-1894 onna oute kawa watarikeri OBOROZUKI

Eine Frau trug er
an das andere Ufer
im trüben Mondlicht.
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61-1895 NAGAKI HI ya roba o oiyuku muchi no kage

Länger die Tage.
Beim Treiben des Esels wirft
die Peitsche Schatten.

62-1895 furuniwa no YUKIMA o hashiru itachi kana

Im alten Garten.
Über Schneereste hinweg
sprintet ein Wiesel.

63-1895 ôhara ya kuroki no naka no UME NO HANA

Weite Ebene.
Inmitten dunkler Bäume
blüht ein Pflaumenbaum.

64-1895 furutera ya mugura no naka no UME NO HANA

Ein alter Tempel.
Zwischen den Hopfenfeldern
blüht ein Pflaumenbaum.

65-1895 ushi hiite hon yomu hito ya HARU NO KUSA

Er führt eine Kuh
und liest gleichzeitig ein Buch.
Die Frühlingsgräser.

66-1893 ie yaketa ato no nioi ya OBOROZUKI

Das Haus abgebrannt.
In der Luft schwebt sein Geruch
im trüben Mondlicht.

67-1893 OBOROZUKI doko made kawa no nagai yara

Im trüben Mondlicht.
Bis wohin wohl fließt der Strom
in seiner Länge?
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68-1896 HARUSAME ya nikki o shirusu fune no naka

Der Frühlingsregen.
Ich schreibe mein Tagebuch
im  Bauch des Schiffes.

69-1891 byôsô ya KAKITSUBATA kiru te no furue

Die Schwertlilien 
beschneidet der kranke Mönch.
Die Hände zittern.

70-1894 OBOROYO no sentô niou shôson kana

Diesig ist die Nacht.
Der Geruch vom Badehaus
zieht durch die Ortschaft.

71-1895 daibutsu no hana no ana yori ABU hitotsu

Der Große Buddha.
dicht bei einem Nasenloch
hockt eine Bremse.

72-1895 hitozuma no otoko yobu naru SHIOHI kana

Eine Ehefrau
ruf einem Mann etwas zu
beim Muscheln sammeln.

73-1892 mon shime ni dete kiite iru KAERU kana

Als ich hinausging,
das Gartentor zu schließen,
quakte ein Frosch los.

74-1896 shikararete yoi no sametaru HANAMI kana

Als man ihn ausschilt,
wird er jäh wieder nüchtern 
auf der Blütenschau.
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75-1892 musubito no hirune no ue ya AGEHIBARI

Sein Mittagsschläfchen
hält der Dieb. Hoch über ihm
singt eine Lerche.

76-1902 hige soru ya ueno no kane no KASUMI hi ni

Beim Bart abnehmen
die Glocke aus Ueno 
im diesigen Tag.

77-1900 kao o dasu nagaya no mado ya HARU NO AME

Dort im Reihenhaus
ragt ein Kopf aus dem Fenster.
Regen im Frühling.

78-1893 tabibito ya uma kara otosu KUSA NO MOCHI

Ein Mann auf Reisen.
Vom Pferde hinunterfällt
ein Kräuterklößchen.

79-1891 RENGESÔ ware mo ichido wa kodomo nari

Milchwicken blühen.
Irgendwann mal bin auch ich
ein Kind gewesen.

80-1897 dete mireba minami no yama o YAKI ni keri

Als ich hinausging,
da stand der Berg im Süden
in lichten Flammen.

81-1895 NASHI SAKU ya ikusa no ato no kozure ie

Blühender Birnbaum.
Nach der Schlacht blieben zurück
zerstörte Häuser.
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82-1895 kurui uma HANAMI no hito o  shirashi keri

Als ein Pferd durchging,
stoben auseinander die
Blütenbetrachter.

83-1895 sentô de ueno no HANA no uwasa kana

Breit beredet wird
die Kirschblüte Uenos
hier im Badehaus.

84-1895 shishoku shite UME no naka yuku onna kana

Eine Frau schreitet
mit einer Papierfackel
durch Plaumenblüten.

85-1895 HARUSAME no fune ni tatazumu onna kana

Im Frühlingsregen
tritt auf einem Boot hinaus
eine Frau aufs Deck.

86-1894 ko o oute hitori HATA UTSU yamome kana

Sie trägt ihr Baby
und hackt alleine das Feld,
Witwe geworden.

87-1894 ishihara ya hochihochi aoki  KUSA NO HANA

Eine Steinwüste.
Hier und dort erscheint das Grün
der Frühlingsgräser.

88-1899 te o mitsuru SHIMIJI ureshi ya tomo o yobu

Die Hände gefüllt
mit Korbmuscheln. Begeistert
ruft er die Freunde.
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89-1895 rankan ya higashi ni miyuru HARU NO YAMA

Durch das Geländer 
kann ich im Osten sehen
Berge im Frühling.

90-1893 otoko yori onna no ôshi YAMAZAKURA

Sehr viel mehr Frauen
als Männer kamen zu den
wilden Kirschblüten.

91-1901 HARU NO HI ya byôshô ni shite e no keiko

Ein Tag im Frühling.
Ich muß das Bett hüten und
übe das Malen.

92-1902 CHÔ tobu ya adamu mo eva mo hadaka nari

Gaukelnde Falter.
Nackt geboren wurden auch
Adam und Eva.

93-1898 HATA UTSU ya ômou ga zeni horidashinu

Beim Hacken im Feld.
Eine Münze von Wang Mang
wird ausgegraben.

94- meisho to shirande HATA UTSU otoko kana

Er bestellt sein Feld.
Wie berühmt dieser Ort ist,
weiß er dabei nicht.

95-1898 YAMABUKI no hana kuu uma o shikari keri

Von der Kerrie
die Blüten fraß das Pferd auf.
Da gab es Schelte.
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Sommer
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96-1893 usuusu to mado ni hi no sasu GOGATSU kana

Das Tageslicht fällt
undeutlich durch das Fenster
im Fünften Monat.

97-1895 KAKI NO HANA dobei no ue ni kobore keri

Die Kakiblüten
sind hingefallen oben
auf die Lehmmauer.

98-1895 yo no yami ni hirogaru  HAZU no nioi kana

Im Dunkel der Nacht
verbreiten sie ihren Duft,
die Lotusblüten.

99-1897 yoji ni karasu goji ni suzume NATSU NO YO wa akenu

Gegen vier Uhr nachts 
Krähen, um fünf Uhr Spatzen,
dann wird es schon hell.

100-1895 ho no ôki orandabune ya KUMO NO MINE

Zahlreich die Segel
auf dem holländischen Schiff
vor der Wolkenbank.

101-1896 horuhoru to ame sakikomu ya AOSUDARE

Tropfen für Topfen
weht der Wind Regen herein.
Der Bambusvorhang.

102-1894 umibara ya YÛDACHI sawagu amaobune

Die offene See.
Im tosenden Gewitter
ein kleines Fangboot.
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103- mihotoke ni shiri muke ireba TSUKI suzushi

Der Buddhafigur
kehre ich den Rücken zu.
Das kühle Mondlicht.

104-1901 SAMIDARE ya ueno no yama mo miakitari

Es ist Regenzeit.
Überdrüssig bin ich selbst
Uenos Hügel.

105-1895 yûgure ni kosame nitari MIZUSUMASHI

Im Abenddämmer
wie feine Regentropfen
die Wasserläufer.

106-1896 NATSU ARASHI kijô no hakushi tobitsukusu

Der Sturm des Sommers
fegt alle Papiere fort
von meinem Schreibtisch.

107-1896 ôame no naka ni shi gonin TAUE kana

Im starken Regen
sind vier, fünf Leute im Feld
und pflanzen den Reis.

108-1892 jingasa o kita hito mo aru TAUE kana

Auch Kriegshelme
tragen einige Leute
beim Reispflanzen.

109-1895 KUSA NO HANA renpeijô are ni keri 

Blühende Gräser
auf diesem Exezierplatz
wurden zertrampelt.
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110-1893 NATSUGAWA ya mizu no naka naru tachibanashi

Der Fluß im Sommer.
Im Stehen plaudern sie dort,
mitten im Wasser.

111-1893 KOSHITAYAMI tokorodokoro no jizô kana

In der Dunkelheit
des Waldes immer wieder
Jizofiguren.

112-1894 KOSHITAYAMI denshin no hashira atarashiki

Im Waldesdunkel.
Zu Telegrafenmasten 
werden die Bäume.

113-1893 BARA saku ya negishi no sato no kashihonya

Die Wildrosen blühen.
In dem Viertel Negishi
die Leihbücherei.

114-1893 chô o ou abu no chikara ya URI NO HANA

Die Kraft der Bremse
vertreibt den Falter von der
Melonenblüte.

115-1896 shiro ya aka ya ki ya iroiro no HITORIMUSHI

Weiß, rot und auch gelb. 
Voller bunter Farben sind
die Falter der Nacht.

116-1896 AKABARA ya momogi no kumo no haute iru

Die rote Rose.
Eine hellgrüne Spinne 
krabbelt hinüber.



23

117-1893 YÛDACHI ni utaruru koi no kashira kana

Platzregen setzt ein.
Auf die Köpfe der Karpfen
prasseln die Tropfen.

118-1896 YÛDACHI ni higasa sashitaru onna kana

Als der Platzregen
einsetzt, öffnet eine Frau
ihren Sonnenschirm.

119-1894 SHIRAYURI ya hebi nigete yama shizuka nari

Weiße Lilien.
Als die Schlange entflohen,
wird der Berg stille.

120- hebi nigete yama shizuka nari YURI NO HANA

Der Berg wird ganz still,
nachdem die Schlange entfloh.
Lilienblüten.

121-1900 NUKAMISO ni kuri to nasubi no chigiri kana

In Kleie gelegt
schwören sich Treue Gurken
und Auberginen.

122-1893 yûmagure uma shikaru machi no ATSUSA kana

Der Abend dämmert.
Im Dorf treibt man ein Pferd an,
in dieser Hitze.

123-1893 ama ga ya ni hiuo no niou ATSUSA kana

Im Haus des Fischers
stinkt es nach trocknendem Fisch.
Die Sommerhitze.
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124-1893 KAWAGARI ya wakisahi sashite mizu no naka

Beim Fischen im Fluß.
Mit seinem Kurzschwert steht er
mitten im Wasser.

125-1893 NATSUGAWA ya uma tsunagitaru hashibashira

Der Fluß im Sommer.
Ein Pferd ist angebunden
am Brückenpfeiler.

126-1893 kôen ni tabibito hitori SUZUMI keri

Die Parkanlage.
Erfrischung suchte einsam
ein reisender Mann.

127-1895 ENTEN ya ari haiagaru hito no ashi

Glühende Hitze.
Eine Ameise erklimmt
den Fuß des Menschen.

128-1895 NOMI tonde nakama heya no hito mo nashi

Kein Mensch hält sich auf
im Zimmer meines Freundes.
Die Flöhe springen.

129-1898 NOMITORIFUN kôkoku yomu toko no naka

Eine Anzeige
für Flohpulver lese ich
und liege im Bett.

130-1895 YÛDACHI ya suna ni tsukitatsu aomatsuba

Nach dem Platzregen.
In den Sand gestochen grün
die Kiefernnadeln.
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131-1895 UKIKUSA no naka ni ugoku ya kame no kubi

Die Wasserlinsen
bewegen sich. Dort der Kopf
einer Schildkröte.

132-1896 MO NO HANA ni sagi tatazunde hiru nagashi

Ein Reiher schreitet
durch die Pflanzen im Wasser.
Der Tag wird langsam.

133-1897 junsa miete hadakako nigeru AOTA kana

Es sieht den Schutzmann,
dann läuft das nackte Kind fort.
Grüne Reisfelder.

134-1893 KÔMORI ya kamisori tsukau te kuragari

Im Dunkel geführt
die Klinge bei der Rasur.
Die Fledermäuse.

135-1892 MO NO HANA ya ogawa ni shizumu nabe no tsuru

Die Wasserpflanzen.
Der Henkel eines Topfes
versank im Bache.

136-1895 NATSUYAMA ya banshô aoku hashi akashi

Die Sommerberge.
Grüntöne der ganzen Welt,
die Brücke ist rot.

137-1895 KUMO NO MINE shiraho minami ni muragareri

Eine Wolkenbank.
Weiße Segel häufen sich
in Richtung Süden.
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138-1898 isu o oku ya SÔBI ni hiza  no fururu toko

Stellt einen Stuhl auf!
Dorthin, wo meine Kniee
Rosen berühren.

139- KIYOMIZU no saka nobori yuku higasa kana

Zum Quellwasser hin
steigen sie den Hügel hoch,
die Sonnenschirme.

140-1891 SUZUSHISA ya andon keete mizu no oto

Die  Luft wird kühler.
Als die Laterne erlischt,
ein Wassergeräusch.

141-1893 hiru toki ni sake shiiraruru ATSUSA kana

In der Mittagszeit
nötigt man mich zu trinken,
bei dieser Hitze.

142-1897 GYÔSUI ya senaka ni soyogu nara no kage

Beim Bad im Freien
rauscht der Schatten der Eiche
auf meinem Rücken.

143-1895 KUNPU ya hadaka no ue ni matsu no kage

Brise im Sommer.
Der Schatten der Kiefer fällt
auf die nackte Haut.

144-1893 umakuruma mise saki fusagu ATSUSA kana

Die Ladengasse
verstopft von Pferdekarren.
Die Sommerhitze.
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145-1900 hankechi no akaku sumidaru ICHIGO kana

Dieses Taschentuch
ist rot eingefärbt worden
von Erdbeerfrüchten.

146-1896 NINDÔ ni megusuri uru uraya kana

Die Hintergasse.
Augentropfen aus Geissblatt
werden hier verkauft.

147-1901 KESHI NO HANA ôkina chô no tomari keri

Auf der Mohnblüte
hat sich niedergelassen
ein großer Falter.

148-1893 BÔFURA mo kingyo mo onaji ukiyo kana

Wie Mückenlarven 
leben auch die Goldfische
in Vergänglichkeit.

149-1896 BÔFURA ya matsuba no shizumu chôzubachi

Die Mückenlarven.
Eine Kiefernadel sinkt
in den Waschbottich.

150-1895 SHIRATSUYU ya imo no hatake no ama no gawa

Weiße Tautropfen.
Über dem Kartoffelfeld
glänzt die Milchstraße.

151-1895 KAWAGARI ya hito ni odoroku yoru no tori

Im Fluß wird gefischt.
Von den Menschen aufgeschreckt
die Vögel der Nacht.
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152-1893 arakabe ni nishihi no hoteru ATSUSA kana

Auf dem Putz der Wand
glüht vom Westen die Sonne.
Welch eine Hitze!

153-1902 egaku beki NATSU NO KUDAMONO naninanizo

Ein Tuschbild malen
mit den Früchten des Sommers.
Welche bloß, welche?

154-1893 chû o fumu hito ya AOTA no mizuguruma

Ein Mensch betritt nun
den weiten Raum. Ein Wasserrad
in grünen Feldern.

155-1893 mise saki ni shafu ase kusaki ATSUKA kana

Der Rikschamänner
Schweißgeruch vor den Läden.
Bei dieser Hitze!

156-1898 rôshafu no ASE o awaremu sakate kana

Alter Rikschamann.
Sein Schweiß erweckt Mitleid,
da gibt es Trinkgeld.

157-1893 yami SUZUSHI kawa no mukô no waraigoe

Kühle im Dunkel.
Vom anderen Flußufer
lachende Stimmen.

158-1897 hito inete HOTARU tobu nari kaya no naka

Die Menschen schlafen.
Ein Glühwurm fliegt nun umher
im Moskitonetz.
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159-1897 yama no ike ni hitori OYOGU ko kimofutoki

Mitten im Bergsee
schwimmt ein Kind völlig allein.
Unerschütterlich.

160-1892 tomozuna ni ama no ko narabu OYOGI kana

Das Kind des Fischers
erlernt an einem Schiffstau
das freie Schwimmen.

161- SEMI naku ya gyôzui toki no tôfuuri

Zikaden schrillen.
Der Tofuverkäufer ruft,
als Badezeit ist.

162-1895 nakiyamete tobu toki SEMI  no miyuru nari

Das Schrillen verstummt.
Als die Zikade auffliegt,
kann ich sie sehen.

163-1895 WAKATAKE ya tôfu itchô kome nigo

Der junge Bambus.
Dazu ein Stück Tofu und
zwei Portionen Reis.

164-1893 HASU NO HANA saku ya sabishiki teishajô

In voller Blüte 
der Lotus. Verloren liegt
der Haltebahnhof.

165-1899 mikka ni shite BOTAN chiritaru kuroku kana

Nach nur drei Tagen
fallen schon die Pfingstrosen,
sagt mein Tagebuch.
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166-1896 no no michi ya warabe hebi utsu MUGI NO AKI

Auf einem Feldweg 
drischt ein Bub eine Schlange.
Bald ist Erntezeit.

167- HIRUGAO no hana ni kawaku ya tôriame

Der Ackerwinde
Blüten sind welk geworden.
Ein Regenschauer.

168- abu naite KABOCHA NO HANA ochi ni keri

Eine Bremse summt,
da ist die Kürbisblüte
herabgefallen.

169-1892 i no soko ni shizumiiri keri KIRI hitoba

Ein einzelnes Blatt
vom Kaiserbaum sank herab
auf des Brunnen Grund.

170-1895 asa arashi tonari no NOBORI tate ni keri

Stürmischer Morgen.
Die Banner beim Nachbarhaus
sind voll aufgebläht.

171-1895 akiudo ya shibaraku SUZUMU hashi no ue

Ein paar Verkäufer
suchen kurz auf der Brücke
ein wenig Kühlung.

172-1895 ko wa netari meshi wa kuutari YÛSUZUMI

Die Kinder schlafen,
die Mahlzeit ist gegessen.
Ein kühler Abend.
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173-1890 yamayama wa moegi asagi ya HOTOTOGISU

Berge und Berge,
hier goldgelb und dort hellgelb.
Es ruft ein Kuckuck.

174- okuyama ni ishi kiru oto ya KANKODORI

Tief in den Bergen
das Hämmern der Steinhauer.
Da ruft ein Kuckuck.

175-1895 tsugi no yo wa HOTARU yasetari kago no naka

In der nächsten Nacht
war der Glühwurm schon schwächer
in seinem Käfig.

176-1902 KAWASEMI ya ike o megurite mina yanagi

Ein Eisvogel dort.
Als der Teich umrundet ist,
einzig nur Weiden.

177-1893 mikudaseba tsuki ni SUZUSHI ya yonsenken

Der Blick geht hinab,
in kühler Nacht bei Mondschein
viertausend Häuser.

178-1896 YÛDACHI ya narande sawagu uma no siri

Nebeneinander
erzittern im Platzregen
die Pferdeärsche.

179-1895 kanban ni neru hito ôshi NATSU NO TSUKI

Oben auf dem Deck
die Schlafenden dicht gedrängt.
Vollmond im Sommer.
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180-1896 SAMIDARE ya daiboku narande mado no soto

Im Sommerregen.
Große Bäume reihen sich
draußen vorm Fenster.

181- yûkaze ya SHIROBARA NO HANA mina ugoku

Der Wind am Abend.
Die weißen Rosenblüten
regen sich alle.

182-1895 okurarete wakarete hitori KOSHITAYAMI

Er bringt mich ein Stück.
Nach dem Abschied allein im
Dunkel des Waldes.

183- biidoro ni ARAISUZUKI narabe keri

Auf dem Glasteller
roher Seebarsch aufgereiht
in dünnen Scheiben.

184-1895- kisha sugite kemuri uzumaku WAKABA kana

Die jungen Blätter
durcheinander gewirbelt
vom Rauch einer Lok.

185-1897 MUSHIBOSHI ya kyô wa haisho no kashû no bu

Bücher auslüften.
Heute sind an der Reihe
die Haikubände.

186- NATSUMUSHI no shinde ochi keri hon no ue

Sommerinsekten
starben und fielen herab
auf meine Bücher.
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187-1894 KAWASEMI ya mizu sunde ike no uo fukashi

Ein Eisvogel dort.
Tief stehen die Fische im
klaren Teichwasser.

188-1896 SUSHI mise ya byakue no dosha hyakkyûnin

Ein Sushiladen.
Pilger im weißen Gewand,
ihrer acht, neun Mann.

189-1894 taezu hito ikou NATSUNO no ishi hitotsu

Ein einziger Fels
in der Heide. Immerzu
rasten dort Leute.

190- kangofu ya utane samete HAE o utsu

Die Krankenschwester.
Sie verscheucht eine Fliege,
vom Schlummer erwacht.

191-1902 ikita me o tsutsuki ni kuru ka HAE no koe

Bis auf die Augen
kann ich fast nichts bewegen.
Eine Fliege brummt.

192-1897 yomei ikubaku ka aru YO MIJIKASHI

Wieviele Tage
sind für mich noch abgezählt?
Die Nächte sind kurz.

193-1901 nedoko kara miyuru koniwa no BOTAN kana

Vom Krankenlager
geht der Blick in den Garten
zur Päonie.
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Herbst
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194- YO O SAMUMI haisho no yama no naka ni suwasu

Die Nacht wird kälter.
Ich sitze zwischen Bergen
von Haikubüchern.

195-1901 imôto no kaeri ososa yo GOGATSU TSUKI

Sehr spät nach Hause
kommt heute meine Schwester.
Der Fünftagemond.

196-1901 haha to futari imôto o matsu YOSAMU kana

Die Mutter und ich
warten auf meine Schwester.
Wie kalt die Nacht ist.

197-1893 MEIGETSU ya ware wa negishi no yonjôhan

Der volle Herbstmond.
Ich hier in Negishi auf
viereinhalb Matten.

198-1894 INE NO HO ya minami ni ryôunkaku hikushi

Hinter Reisähren
südlich tief am Horizont
die Wolkenkratzer.

199-1896 kisha suguru ato o negishi  no YO zo NAGAKI

Nach der letzten Bahn
beginnen in Negishi
die langen Nächte.

200-1902 kusabana o egaku nikka ya AKI NI IRU

Mein Tagesablauf:
Pflanzen und Blumen malen.
Nun beginnt der Herbst.
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201-1895 AKIKAZE ya samurai machi wa hei bakari

Im Wind des Herbstes.
Von der Stadt der Samurai
nur noch die Mauern.

202-1892 MEIGETSU ya sutasuta ariku imobatake

Der volle Herbstmond.
Zügig laufe ich durch die
Kartoffelfelder.

203-1892 AKIKAZE no ichinichi nani o tsuru hito zo

Im Wind des Herbstes
angelt er den ganzen Tag.
Was wird er fangen?

204-1893 kisha no mado oriori utsuru MOMIJI kana

Im Abteilfenster
spiegelt sich von Zeit zu Zeit
leuchtendes Herbstlaub.

205-1893 akatsuki ya zushi o tobideru KIRIGIRISU

Im Morgendämmern.
Ein Grashüpfer springt heraus
aus dem kleinen Schrein.

206-1894 INE tsunde kuruma oshiyuku oyako kana 

Den Karren voller
Reisähren schieben vorwärts
Eltern und Kinder.

207-1893 TSUKI no de ya mina kubi tatete oda no kari

Der Herbstmond geht auf.
Alle Gänse auf dem Feld 
recken die Hälse.
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208-1895 HACHIGATSU ya rôka ni mitsuru shio no oto

Der Achte Monat.
Der Korridor füllt sich mit
dem Rauschen der Flut.

209- TAMADANA ya ikusa o kataru hito futari

An Allerseelen.
Zwei Leute erzählen sich
Geschichten vom Krieg.

210-1895 TSUKI kurashi hitosuji shiroki umi no ue

Der volle Herbstmond
verbirgt sich. Auf dem Meer
bloß ein weißer Strich.

211-1895 sugosugo to tsuki sashiageru NOWAKI kana

Niedergeschlagen
erhebt sich der volle Mond
im Sturm des Herbstes.

212-1895 dagashi uru mura no komise no MUKUGE kana

Schlichte Leckerei
bietet der Dorfladen an.
Ein Straucheibisch blüht.

213-1895 MOMIJI yaku hôshi wa shirazu sake no kan

Ahorn in Flammen.
Der Priester nimmt es nicht wahr,
ein warmer Sake.

214-1896 NAGAKI YO ya sennen no ato  o kangaeru

Eine lange Nacht.
Längst vergangene Zeiten
ziehen durch den Sinn.
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215-1896 kogatana ya enpitsu o kezuri NASHI o hagu

Mein Taschenmesser.
Ich spitze den Bleistift an,
schäle die Birne.

216- NASHI muku ya amaki shizuku no ha taruru

Beim Birnenschälen.
Von der Schneide rinnt herab
ein süßer Tropfen.

217-1892 kami ni hi o agete modoreba SHIKA no koe

Den Göttern ein Licht
geopfert, auf dem Heimweg
eines Hirsches Ruf.

218-1892 MOZU naku ya ichiban takai ki no saki ni

Ein Neuntöter schwatzt
ganz oben in der Spitze
des höchsten Baumes.

219-1894 ômura no monju sabishiki OCHIBA kana

In dem großen Dorf
liegt der Dorfschrein verlassen.
Die Blätter fallen.

220-1895 na mo shiranu KINOKO ya yama no hairiguchi

Ihre Namen kennt
keiner. Pilze am Eingang
in die Felsenschlucht.

221-1897 yoshiwara no taiko kiyuru YOSAMU kana

Vom Freudenviertel
kann ich die Trommeln hören.
Die Nacht ist eiskalt.
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222-1892 getabako no oku ni nakikeri KIRIGIRISU

Irgendwo hinter
dem Schuhregal das Zirpen
eines Grashüpfers.

223-1895 tomoshi fukete sho yomu mado no YOSAMU kana

Im Licht der Lampe
lese ich, durch das Fenster
dringt die Nachtkälte.

224-1894 MEIGETSU ya hito uzukumaru ishi no ue

Der volle Herbstmond.
Kauernd hockt eine Person
oben auf dem Fels.

225-1894 konogoro ya kashi no kozue no HOSHIZUKIYO

In diesen Tagen
sternenklare Nächte im
Wipfel der Eiche.

226-1894 daiboku no naka o hito yuku AKI NO AME

Drüben läuft ein Mensch
inmitten hoher Bäume
durch den Herbstregen.

227-1895 NADESHIKO ni chôchô shiroshi dare no tama

Über den Nelken
huscht ein weißer Schmetterling.
Wessen Seele wohl?

228- sabishisa ni taete hirono no OMINAESHI

Die Verlorenheit
der weiten Flur erduldet
der Goldbaldrian.
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229-1895 monzen ni fune tsunagi keri TADA NO HANA

Vor dem Eingangstor
wurde ein Nachen vertäut.
Der Knöterich blüht.

230- hi no ochiru nonaka no oka ya MANJUSHAGE

Das Sonnenlicht fällt
auf den Hügel im Brachland.
Nirwanablüten.

231-1899 KEITÔ no mina taoetaru NOWAKI kana

Die Hahnenkämme
wurden alle verwüstet
vom herbstlichen Sturm.

232-1900 KEITÔ no jûshigo hon mo arinu beshi

Die Hahnenkämme.
Wohl vierzehn oder fünfzehn
werden erblüht sein.

233-1895 KAKI kueba kane ga narunari hôryûji

Beim Essen einer
Kaki ertönt die Glocke
vom Horyuji her.

234-1895 KAKI ochite inu hoyuru nara no yokochô kana

Eine Kaki fällt,
in Naras Seitengassen
jault jetzt ein Hund auf.

235-1897 sanzen no haiku o kemishi KAKI futatsu

Dreitausend Haiku
kritisch geprüft. Doch nur zwei
Kaki gegessen.
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236-1893 yama no yu ya hadaka no ue ni AMANOGAWA

Heiße Bergquelle.
Über den nackten Körpern 
glänzt die Milchstraße.

237-1896 TÔRÔ ya futatsu mukiau ishi no ue 

Oben auf dem Stein
stehen sich gegenüber
zwei Fangheuschrecken.

238-1898 cha no dobin sake no dobin ya IMODANGO

Ein Kännchen mit Tee
und ein Kännchen mit Sake.
Kartoffelklöße.

239-1899 TSUKI no ame tenki yohô no atari keri

Wolken und Regen
vor dem Vollmond. Recht hatte
der Wetterbericht.

240-1897 shôji akete yamai kan ari BARA o miru

Die Tür ist offen,
geruhsam kann der Kranke
die Rosen anschaun.

241-1894 waga sode ni kite hanekaeru INAGO kana

Auf meinen Ärmel
kommt und springt dann wieder fort
eine Heuschrecke.

242-1894 ine karite mizu ni tobikomu INAGO kana

Bei der Reisernte
hüpft in das Wasser hinein
eine Heuschrecke.
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243-1894 SOBA uete hito sumikeru yo yabu no naka

Mitten im Dickicht
wächst Buchweizen. Hier haben
wohl Menschen gelebt.

244-1893 furudera ni hi no tomoritaru MOMIJI kana

Im alten Tempel
wird ein Licht angezündet.
Das bunte Herbstlaub.

245-1893 TAKEGARI ya tori naite onna sabishigaru

Beim Pilzesammeln.
Als ein Vogel loszwitschert,
wird die Frau einsam.

246-1893 INAZUMA ni hito mikaketaru nomichi kana

Im Licht des Blitzes
wird flüchtig ein Mensch sichtbar
auf einem Feldweg.

247-1893 BONSUGI no mura shizuka nari saru mawasu

An Allerseelen
wird es in der Ortschaft still.
Ein Affe stromert.

248-1899 ku no kemisu ranpu no shita ya KAki futatsu

Unter der Lampe 
Gedichte durchgesehen,
dazu zwei Kaki.

249-1900 akai RINGO aoki ringo ya taku no ue

Ein roter Apfel,
und auch ein grüner Apfel
oben auf dem Tisch.
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250-1898 aru sô no TSUKI mo matazu kaeri keri

Ein Mönch wartete
nicht bis zum Aufgang des Monds,
er zog sich zurück.

251-1895 yuku ware ni todomaru nare ni Aki futatsu

Ich werde gehen.
Du wirst hier zurückbleiben.
Das macht zwei Herbste.

252-1895 kumo korosu ato no sabishiki YOSAMU kana

Welche Einsamkeit,
als die Spinne erschlagen.
Eine kalte Nacht.

253- uma orite kawa no na toeba AKI NO KAZE

Er stieg vom Pferd ab 
und fragte, wie der Fluß heißt,
im Wind des Herbstes.

254-1895 hito kaeru HANABI no ato no kurasa kana

Nach dem Feuerwerk 
kehrten die Leute zurück.
Wie dunkel es ist.

255- 1901 AKI NO KA no yoruyoru to kite hito o sasu

Die Mücken im Herbst 
kommen im schwankenden Flug,
Menschen zu stechen.

256- AKI NO KA ya shinuru kakugo de ware o sasu

Die Mücken im Herbst.
Vorbereitet auf den Tod,
zerstechen sie mich.
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257- kishamichi ni hikuku kari tobu TSUKIYO kana

Über den Schienen
fliegen niedrig Wildgänse
in der Vollmondnacht.

258-1898 imôto ni gunsho o yomasuru YONAGA kana

Von meiner Schwester
Kriegsdramen vorgelesen,
eine lange Nacht.

259- FUYÔ saite furu ike no sagi yamome nari

Hibiskusblüten.
Ein Reiher im alten Teich,
Witwer geworden.

260-1898 NAGAKI YO ya shôji no soto o tomoshi yuku

Eine lange Nacht.
Vor den Schiebetüren geht
eine Laterne.

261-1895 NAGAKI YO o tsuki toru saru no shian kana

Eine lange Nacht
grübelt der Affe, wie er
den Mond fassen kann.

262- byôshô no saifu mo AKI NO NISHIKI kana

Auf dem Krankenbett
ein Geldbeutel gefärbt in
herbstlichem Brokat. 

263- karakago no chikamichi modoru HANANO kana

Leer kehrt die Sänfte
auf Abkürzungen zurück
durch Blumenwiesen.
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264-1897 SHII NO MI o hiroi ni kuru ya tonari no ko

Es las Früchte auf
von der Zwergkastanie.
das Kind des Nachbarn.

265- tana no HECHIMA omou tokoro e burasagaru

Die Schwammkürbisse
baumeln vom Spalier herab,
dort, wo sie wollen.

266-1901 odoroku ya YÛGAO ochishi yowa no oto

Das war ein Schrecken.
Ein Flaschenkürbis fiel ab,
laut um Mitternacht.

267- HIGURASHI ya hitsugi o umeru gorokunin

Die Abendzikade.
Es wird ein Sarg beerdigt
von fünf, sechs Leuten.

268-1900 KÔROGI ya inu o uzemeshi niwa no sumi

Hinten im Garten,
wo der Hund begraben liegt,
zirpt eine Grille.

269-1895 ASASAMU ya hitori haka mae ni uzukumaru

Die Morgenkühle.
Ganz alleine vor dem Grab
hocke ich mich hin.

270- asagawa no HAJIKAMI arau nioi kana

Im Fluß am Morgen
wird Ingwer abgewaschen.
Welch ein Aroma.
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271- shini kakete nao yakamashiki AKI NO SEMI

Im Sterben liegen
die Zikaden des Herbstes,
lärmen noch lauter.

272-1893 taki no ne no iroiro ni naru YONAGA kana

Der Wasserfall rauscht
in immer neuen Tönen
in der langen Nacht.

273- KITSUTSUKI ya yama shin toshite hiru no tsuki

Es hämmert ein Specht.
Die Berge liegen ruhig,
der Mond scheint am Tag.

274- kitaguni no hisashi wa nagashi AMANOGAWA

Im Norden ragen
die Vordächer weit heraus.
Die Milchstraße glänzt.

275- kutabirete kaeru nomichi ya INAGO fumu

Ermüdet heimwärts.
Auf dem Pfad trete ich auf
eine Heuschrecke.

276-1902 kuroki made no murasaki fukaki BUDÔ kana

Bis ins Schwarz hinein
vertieft sich das Violett
dieser Weintraube.

277-1902 byôkan ya momo tabinagara SUMOMO kaku

Während der Krankheit.
Ich male eine Pflaume
den Pfirsich im Mund.
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278-1895 kiriuri no SUIKA kuu nari ichi no tsuki

Im Munde ein Stück
Wassermelone vom Stand.
Über dem Markt Mond.

279-1896 YUKU AKI no kanetsukiryô o tori ni kuru

Zu Ende der Herbst.
Seine Gebühr kassieren
kommt nun der Glöckner.

280-1895 YUKU AKI no ware ni kami nashi hotoke nashi

Zu Ende der Herbst.
Für mich bestehen weder
Götter noch Buddhas.

281- sanmon o gii to tozasu ya AKI NO KURE

Es dämmert der Herbst.
Das Haupttor des Tempels wird
knarrend geschlossen.

282-1902 kubi agete oriori miru ya niwa no HAGI

Hebe ich den Kopf,
blicke ich manchmal hinaus:
Süßklee im Garten.

283-1901 KAKI kuu mo kotoshi bakari to omoi keri

Kaki zu essen,
verbleibt wohl nur dieses Jahr,
war mein Gedanke.

284-1900 fuyu chikaki arashi ni oreshi KEITÔ kana

Der Winter ist nah.
Vom Sturm wurden umgeknickt
die Hahnenkämme.
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Winter
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Schneefall während der Krankheit
Vier Gedichte 1896

285- YUKI furu yo shōji no ana o mite areba

Draußen schneit es!
Das Loch in der Schiebetür 
läßt es mich sehen.

286- ikutabi mo YUKI no fukasa o tazunekeri

Wie oft, wie oft wohl
habe ich danach gefragt:
Wie hoch liegt der Schnee?

287- YUKI no ie nete iru omou bakari nite

Im Bette liegend
habe ich einzig im Kopf:
Das Haus voller Schnee.

288- shōji akeyo ueno no YUKI hitome min

Öffnet die Türen!
Ich will hinausblicken auf
Ueno im Schnee.
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289- shaka ni toute mitaki koto ari FUYUGOMORI

Einkehr im Winter.
Buddha, es gibt da etwas, 
was ich fragen will.

290-1892 CHIDORI naku ageni no ato no tsukiyo kana

Die Regenpfeifer.
Nach dem Löschen der Ladung
beginnt die Mondnacht.

291-1896 KOGARASHI ya negi kaeri yuku mori no naka

Der Wintersturm tobt.
Ein Priester auf dem Heimweg
mitten durch den Wald.

292-1895 hi no sasu ya noki no TSURARA no nagamijika

Im Licht des Morgens:
Die Eiszapfen am Vordach,
lange und kurze.

293-1900 ITE fude o hoya ni kazashite kogashi keri

Der Pinsel vereist.
An die Lampe gehalten
wurde er versengt.

294-1897 onagaya no rôjinkai ya KUJIRASHIRU

In einem Reihenhaus
tagt der Verein der Alten.
Es gibt Walsuppe.

295-1897 TÔFUYA no kinu hi wa aredo nattouri

Der Tofuladen
liefert heute nicht. Aber
der Nattohändler.
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296-1893 sho no ue ni toriotoshitaru TADON kana

Auf das Buch herab
habe ich fallen lassen
ein Stück Holzkohle.

297-1893 sedo akete abiru yobikomu SHIGURE kana

Durch die Hintertür 
ruft er die Enten herein
im Winterregen.

298-1898 SHIMOGARE ya kyôjo ni hoyuru mura no inu

Erfroren das Kraut.
Die Verrückte verbellen
die Hunde im Dorf.

299-1893 FUYUGARE ya junsa ni hoyuru sato no inu

Ödnis des Winters.
Der Schutzmann wird angebellt
von den Dorfhunden.

300-1894 FUYUGARE ya tori ni ishi utsu warabe ari

Ödnis des Winters.
Mit Steinen wirft ein Junge
nach ein paar Vögeln.

301-1893 tabibito no mikan kui yuku KARENO kana

Ein Wanderer ißt
eine Mandarine beim
Gang durch das Brachland.

302-1894 kishadô no kono goro dekishi KARENO kana

In diesen Tagen
werden Bahngleise verlegt
im kahlen Brachland.
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303-1897 furansu no ichirin sashi ya FUYU NO BARA

Für eine Blüte
diese Vase aus Frankreich.
Die Winterrose.

304-1896 FUYUGOMORI aruji nenagara hito ni au

Lustlos im Winter.
Der Hausherr hütet das Bett
und empfängt Gäste.

305-1898 utsushimiru kagami naka no hito ware SAMUSHI

Im Spiegel taucht auf
das Abbild eines Menschen.
Da fröstelt es mich.

306-1898 kowadaka ni sho yomu hito yo FUYUGOMORI

Mit lauter Stimme
liest ein Mensch aus einem Buch.
Wintereinsamkeit.

307-1899 nora neko no fun shite iru ya FUYU NO NIWA

Im Garten Winter.
Eine streunende Katze
scheißt mitten hinein.

308-1897 sanjû ni shite ware oishi KAIRO kana

Mit dreißig Jahren
bin ich nun ein alter Mann.
Der Taschenwärmer.

309-1896 furuniwa ya tsuki ni TANPO no yu o kobosu

Der alte Garten.
Die Wärmflasche wird geleert
im Licht des Mondes.
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310- KANBUNA o tazunete ichi ni koi o eru

Eine Karausche
suchte ich auf dem Markt und
fand einen Karpfen.

311-1895 SUSUHAKI ya kami mo hotoke mo kusa no ue

Der Große Putztag.
Draußen zwischen den Gräsern
Götter und Buddhas.

312-1892 sarasara to take ni oto ari yoru no YUKI

Ein feines Rieseln
klingt auf den Bambusblättern.
Schneefall in der Nacht.

313- CHA NO HANA ya ame ni nuretaru niwa no ishi

Eine Teeblüte.
Vom Regen naß geworden
Steine im Garten.

314-1899 KANGETSU ya kareki no ue no hitotsu hoshi

Mondnacht im Winter.
Über den kahlen Bäumen
ein einziger Stern.

315- niwa ni hosu doningyô ya TSUWA NO HANA

Im Garten trocknet
eine Figur aus Lehm geformt.
Das Silberblatt blüht.

316-1902 andô no guchi akete iru ARARE kana

Der Seeteufel dort
hat sein Maul weit geöffnet.
Ein Hagelschauer.
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3157 doro tomo ni horidasaretaru RENKON kana

Zusammen mit Schlamm
werden sie ausgegraben,
die Lotuswurzeln.

318- yo no naka no narenu GOMAME no sugata kana

An die Gestalt von
getrockneten Sardinen
hat man sich gewöhnt.

319- tô ni taranu ko o tera e yaru SAMUSA kana

Ein Kind unter zehn
wird in den Tempel gebracht.
Es ist bitterkalt.

320- furuike no oshidori ni YUKI furu yûbe kana

Auf dem alten Teich
fällt Schnee auf Mandarinenten.
Ein Winterabend.

321- HATSUYUKI ya umi no hedatete doko no yama

Der erste Schneefall.
Was sind das nur für Berge
fern über dem Meer?

322- ushi tsunde wataru kobune ya YÛSHIGURE

Mit einem Bullen
an Bord ein kleines Fährboot
im Abendnieseln.

323- chôchin no hitotsu ya ni iru KARENO kana

In der Einöde
hat nun das Haus betreten
eine Laterne.
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324- daimyô no totta ato no SAMUSA kana

Der Tross des Fürsten
zog vorbei und hinterließ
bittere Kälte.

325-1896 SHIGURURU ya konnyaku hiete heso no ue

Der Nieselregen.
Die heiße Paste kühlt ab
auf meinem Nabel.

326-1902 kusuri nomu ato no mikan ya SAMU no uchi

Nach der Medizin
kommt eine Mandarine.
Drinnen ist es kalt.

327-1892 byônin to shizuka ni kataru SHIWASU kana

Mit dem Erkrankten
wird nun leise gesprochen
am Jahresende.

328-1902 byôshô ya omocha narabete FUYUGOMORI

Am Krankenlager
reihe ich mein Spielzeug auf.
Wintereinsamkeit.

329-1898 shôsetsu sôsite hitori HARU O MATSU

Eine Erzählung 
schreibend warte ich einsam,
dass es Frühling wird.

330-1896 YUKUTOSHI o haha sugoyaka ni ware yameri

Als das Jahr endet,
ist meine Mutter gesund,
aber ich bin krank.
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